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20 L'ART SUISSE

schweizerische Kunst höchste Ehrungen erzielt und sei-
nein Lande Ruhm und Ehre gebracht. Wir gedenken
der letzten grossen Erfolge des Meisters im Süden und
nordwärts unserer Heimat : Rom und München haben
in ihm unser Land bewundert. So lange von Schweizer-
kunst die Rede sein wird, wird der Name Max Buri
erstrahlen alseines der leuchtendsten Juwele ihrer Krone.

Und der College Wo war je einer kameradschaftli-
eher stets mit Rat und Tat bereit, wer ist standhafter
für unsere Interessen, für die Interessen der Kunst ein-

getreten, wer hat in der Stunde der Bedrängnis mann-
hafter unsere Fahne hochgehalten Wie erfrischend
wirkte sein Wort bei Red' und Gegenrede, wie oft hat
er das erlösende gefunden Nie war ihm der Gegner
gram, trug ihm die andere Ansicht nach, denn er
wusste, dass ein goldlauterer Charakter ihn nur sein
innerstes Empfinden äussern lassen konnte. Und dieses
treue Mitglied muss uns in dem Zeitpunkt entrissen
werden, da sich das Bestehen der von ihm so geliebten
Gesellschaft zum fünfzigsten Male jährt

Und der Freund Zu nahe noch ist der schreckliche
Augenblick, da wir ihn verloren, zu schmerzlich wäre
mir ein längeres Verweilen bei der Erinnerung an all'
die wahre Freundschaft, die wahre Treue, die Herzens-,

giite, deren er fähig war denen gegenüber, die ihm
näher, die ihm nahestanden, der Zärtlichkeit sogar, die
seiir Innerstes dem Freunde barg. Was ich persönlich
an ihm verloren habe, was er mir gewesen, es bleibt
mir für die Tage, die mir noch kommen, teuerstes Ver-
mächtnis.

Das Schicksal hat hier grausam eingegriffen ; der
Mann, der eisern den heftigsten Krankheiten wieder-
stand, der schwere Schicksalschläge mannhaft über-
wand, ein Augenblick muss te ihn uns entreissen. Ich
überbringe der trauernden Gattin, dem trauernden
Kinde innigsten, herzlichsten Ausdruck des allertiefsten
Mitgefühles unserer Gesellschaft ; im Namen der Freunde
darf ich den beiden sagen: Max Buri's Freunde sind
und bleiben Euere Freunde

Und nun zu Dir, zum letzten Male zu Dir Du gros-
ser Künstler! Du Ehrer Deines Volkes Du Ehrer Dei-
nes Landes Du treuer College Du lieber, lieber
Freund Lebe wol, zum allerletzten Male, Lebe wol
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Generalversammlung der Unterstützungskasse

für Schweiz, bildende Künstler.

Die Generalversammlung der Unterstützungskasse fin-
det Samstag den 10. Juli um 2 Uhr im Kunstbaus in
Zürich statt. Die Gesellschaft Schweiz. Maler, Bildhauer
und Architekten wird durch zwei Delegirle vertreten.
Nebstdem sei bemerkt dass jedes Mitglied unserer Gesell-
schaft dieser Versammlung beiwohnen kann.

Mitteilungen der Sektionen.

Sektion Zürich. w
Die Sektion Zürich hat beschlossen den Mitgliedern

auch ausserhalb der Monatssitzung Gelegenheit zur Aus-
spräche zu geben und zu diesem Zwecke /eG?e/i d/('G-
tuocA MAe/irf A A/A/• eine /rem Z/z s«////«ew Ay / n/A (Arer
d ÄYz'o- (/m/ Posi'(V)mz/y //erfer uera/isüz/ieL Ort der
Zusammenkunft : Go/e 0,s7, //ef/np/air. CoA/eyew oo/t
<7m.s7W(/7.s' .v/7/// se/As/uecs/dW/zcA Aer^/fcA zoF/Aro/w/rae«

z/n// /(('erc/wrcA «///' ZezV z/z/// Or< aw/mer/csa/n ^emacAL

Ausstellungen.

Zürcher Kunsthaus.

Die am 10. Juni beginnende Ausstellung im ZArcAer
/Tm/zs/Aoms enthält im Hauptsaal eine Reihe von färben-
frohen Gemälden : Landschaften, Volksszenen und Bild-
nisse, die der Basler Künstler Pom/ PwrcA-Aarf// auf
seiner jüngsten Indienreise schuf. Im gleichen Raum
hängt eine grössere Kollektion von Werken — u. a.
das für die neue Zürcher Universität bestimmte Bild
und im Nebenkabinett eine Anzahl von Federzeich-
nungen — des Ziirchers Afermflnn /7«Arr. Die andern
Räume füllt eine Ausstellung der sechs Zürcher Aqua-
rellisten : VF.-/''. Pzzcyer, Mw/o« GAzosfq/e/, //«yo
Frei/, /foAer/ //arc/mei/er, /t/Ae/7 NeyenrezcA und
Feo/iAa/'d NteVier, nebst einer grössern Zahl von Œ1-
bildern des Baslers //emcicA d/ziV/er und in gleicher
Technik gehaltenen Werken von Frau dnna Fo//arz7s-
/Aer, Davos, und //e/en ZF/Am, Zürich. Die Griflfelkunst
ist vertreten durch F. Garra«;c, Moûlier, W«/o 0. d/«y,
Arlesheim, Pa/z/ Weiss, München, und F(/yew Ze//er,
Zürich, die Bildhauerei durch //ans Cowrarf Fee// und
//ermaww WAV/A, Zürich. Als Mitglieder der Vereini-
gung Schweiz, graphischer Künstler « Die Walze » stel-
len aus : /Je. 77/eoz/oc Po/Y//, P/zTzzo Go/omAi, d/ar/Aa
G/z/zc und 7/e/ew DaA/w.
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Schweizerische Spielwarenausstellung

vom 1. Dezember 1915 bis zum 1 0. Januar 1916.

Das Kunstgewerbe-Museum der Stadt Zürich veran-
staltetin der Zeit vom 1. Dezember 1916 bis 10. Januar
1916 eine Spielwarenausstellung. Diese soll die gesamte
bisherige schweizerische Spielwarenproduktion berück-
sichtigen. Neben einer historischen Abteilung, die altes

Spielzeug aus Privat- und Museumsbesitz zeigen wird,
sollen die für einzelne Landesteile typischen Industrien
in weitestgehendem Masse vertreten sein, so die ge-
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